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anlegt, kommt man beim Sortieren 
schnell in den Bereich einer Stunde. 
Daran hat der Programmautor aller­
dings gedacht und bietet noch ein 
schnelles aber dafür weniger ge­
naues Sortieren an. Es wird nur nach 
den Anfangsbuchstaben der Einträ­
ge sortiert. So kann es also schon 
vorkommen, daß ein Herr Abel hin­
ter Herrn Artus zu stehen kommt. 
Dafür ist aber kein einziger Disket­
tenzugriff erforderlich, da lediglich 
eine Indexdatei, die sich ständig im 
Computer befindet, sortiert wird. 
Diese Indexdatei enthält die An­
fangsbuchstaben aller Felder sämt­
licher Datensätze und wird auch bei 
jedem Neueintrag und bei jeder Än­
derung aktualisiert. Da die aktuali­
sierte Indexdatei erst bei Beendi­
gung der Dateiarbeit auf Diskette 
zurückgeschrieben wird, sollte man 
seine Arbeit immer regulär über 
das Menü beenden und nicht etwa 
den Computer einfach ausschalten. 
Es gehen dann zwar keine Datensät­
ze verloren, möglicherweise kann 
aber wegen einer fehlerhaften In­
dexdatei nicht mehr auf alle Daten­
sätze zugegriffen werden.

Kleine Statistik
Mit der Funktion »Suchen & Sum­

mieren« kann man Datensätze, die 
einem Suchkriterium genügen, zäh­
len und deren numerische Datenfel­
der einzeln aufsummieren. Enthält 
eine Personaldatei ein Feld »Mo­
natsgehalt«, so könnte man leicht 
zum Beispiel das Durchschnittsge­
halt aller Betriebsangehörigen über 
40 ermitteln. Oder man denke sich 
eine Datei zur Verwaltung eines 
Schallplattenarchivs mit Einträgen 
über Komponist und Spieldauer der 
Titel. So kann man schnell in Erfah­
rung bringen, wieviele Stunden 
man ohne Wiederholung Bach hö­
ren könnte.

Fehlerhafte Benutzereingaben 
werden nicht akzeptiert; so ist es 
beispielsweise nicht möglich, in ein 
numerisches Datenfeld, wo eine 
Postleitzahl erwartet wird, etwas an­
deres als Ziffern einzugeben. Auch 
kann man einen Datensatz nicht ab­

speichern, bevor nicht alle Felder 
mit irgendwelchen Daten belegt 
sind. Dadurch, daßjeder Datensatz 
nach seiner Erstellung oder Ände­
rung sofort auf Diskette geschrie­
ben wird, verliert man selbst bei 
Stromausfall (oder wenn jemand 
den Stecker rauszieht) keine Daten. 
Schlimmstenfalls geht die Indexda­
tei verloren. Diese kann man aber 
mit dem anfangs schon erwähnten 
Modul (A) regenerieren. Es ist fer­
ner möglich versehentlich gelösch­
te Datensätze wiederzuherstellen, 
wenn man sonst an der Datei noch 
nichts geändert hat.Es ist allerdings 
notwendig deren Nummer zu wis­
sen, wenn man nicht alle Datensätze 
»durchblättern« wül. Auch an den 
Datenschutz im eigentlichen Sinne 
des Wortes (das heißt die Daten vor 
dem Menschen zu schützen) wurde 
gedacht. So kann man erreichen, 
daß eine Datei nur nach Eingabe ei­
nes vierstelligen Codewortes zu­
gänglich wird. Das wird allerdings 
einen erfahreneren Programmierer 
nicht davon abhalten, direkt auf die 
Datei zuzugreifen. Ich halte es da­
her immer noch für sicherer, wichti­
ge Disketten wegzusperren. Es sei 
noch erwähnt, daß das Programm 
einen vernünftigen Kopierschutz 
besitzt, der es dem Benutzer ermög­
licht, Sicherheitskopien anzuferti­
gen. Wird das Programm von einer 
Sicherheitskopie geladen, so wird 
man vor dem Start aufgefordert, 
kurz die Originaldiskette, quasi als 
Berechtigungsnachweis, einzule­
gen. Auf diese Weise kann man sei­
ne Originaldiskette schonen.

Im Lademenü werden neben »Da­
teiarbeit« auch die Dienste »Datei 
ändern« und »Neue Datei anlegen« 
angeboten. Beide werden im Hand­
buch anhand von Beispielen erklärt. 
Man kann die Struktur einer bereits 
bestehenden Datei ohne Datenver­
luste verändern. So könnte man die 
Datensätze auf der mitgelieferten 
Datendiskette um ein Feld »männ- 
lich/weiblich« (zu Suchzwecken) 
oder um ein Feld »Bemerkung« er­
weitern. Wenn man sich über die 
Struktur seiner Datensätze im kla­
ren ist, gestaltet sich das Ändern 
oder Neuanlegen sehr komfortabel, 
da man interaktiv durch die einzel­
nen Arbeitsschritte geführt wird. 
Man wird zunächst nach dem Na­
men der anzulegenden Datei ge­
fragt und danach, ob diese völlig

neu angelegt werden soll. In letzte­
rem Fall wird die Diskette neu for­
matiert, also alle eventuell vorhan­
denen Daten gelöscht. Anschlie­
ßend gibt man die Bezeichnungen 
der Datenfelder ein. Es sind bis zu 
30 Felder je Datensatz mit bis zu 37 
Zeichen möglich. Ein Zusatzfeld zu 
14 Zeichen für Datum und Zeit des 
Eintrags ist obligatorisch. Man wird 
weiter aufgefordert, Formate für die 
Felder festzulegen. Hier kann man 
die Länge der Eingabefelder festle­
gen und bestimmen ob und wo zum 
Beispiel nur Ziffern, nur Buchstaben 
oder nur ja oder nein erlaubt sind, 
um spätere Fehleingaben weitge­
hend auszuschließen. In einem 
nächsten Arbeitsschritt kann man 
festlegen, daß auf bestimmten Ein­
gabefeldern ein Ersatztext erschei­
nen soll, den man dann bei der 
Dateneingabe überschreibt oder 
einfach mit RETURN übernimmt. 
Man kann aber auch die Funktions­
tasten fl bis f8 mit häufig benötigten 
Texten belegen. Schließlich wer­
den in diesem Arbeitsablauf noch 
Standardbelegungen von Parame­
tern definiert, die man aber jeder­
zeit während der späteren Dateiar­
beit ändern kann. Dazu gehören die 
Formatierung beim Drucken und 
die Belegung der f-Tasten. Das 
Handbuch erklärt alle diese Schritte 
ausführlich anhand eines Beispiel: 
»Schallplattenarchiv«.

Maindat 64 ist das erste Produkt 
einer angekündigten Reihe, auf die 
man gespannt sein kann. Vorstell­
bar wäre ein dazu kompatibles 
Textverarbeitungsprogramm oder 
ein Kalkulationsprogramm, das die 
statistische Behandlung der mit 
Maindat 64 erstellten Datensätze 
weitgehend unterstützt. Wenn ich 
abschließend Maindat 64 mit ande­
ren mir bekannten Dateiverwal­
tungsprogrammen vergleiche, 
schneidet dieses Programm in den 
wesentlichen Beurteilungskriterien 
Bedienerfreundlichkeit, Geschwin­
digkeit, Flexibilität und Datensi­
cherheit besser ab. Für den Preis 
von 128 Mark inklusive Mehrwert­
steuer erhält man sicher einen reel­
len Gegenwert. Wenn man auf dem 
kurzlebigen Markt für Home­
Computer-Software mit Standard­
programmen wie Dateiverwaltung 
Fuß fassen will, muß man sich an das 
Motto: »Das Bessere ist des Guten 
Feind« halten. Bei der Entwicklung 
von Maindat 64 wurde, wie mir 
scheint, dieser Grundsatz berück­
sichtigt. CThomas Krätzig)
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